
Ein musil~geschichtliches Rätsel in e-Mol 
' / I  

Späte Uraufführung: Zwei Künstler aus'der Pfalz spielen ein Draeseke-Violinkonzert von 1881 

VON GABOR HALASZ 

Ein ungewöhnliches Ereignis steht 
bei der 23. Tagung der Internationa- 
len Draeselce Gesellscliaft bevor: die 
Uraufführung oline Orchester eines 
I<onzerts für Violine und Orchester 
am Sonntag in Meiningen. 1881 ent- 
standen, blieb es bis heute unveröf- 
fentlicht, obwohl sein i<omponist, 
Rlix Draeseke, zu Lebzeiten als aner- 
kannte Größe in der Musilwelt galt. 

Partitur und Orchestermaterial des 
Werkes sind unter rätselhaften Um- 
ständen verschollen, woran der Plan 
einer verspäteten Uraufführung wäh- 
rend des Zweiten Weltkriegs mit der 
Dresdner Staatskapelle mitscl-iuldig~ 
war. Da die sowjetischen Truppen an- 
rückten, wurde das Konzert in Lieg- 
nitz abgesagt, das Notenmaterial ging 

verloren. Vorhanden in der Dresdner Mysterium in einem Vorspiele und 
Landesbibliothek ist lediglich ein ver- drei Oratorien", als geistliches Paral- 
mutlicl-i von Draeseke selbst gefertig- lel-Monumentalwerk zu Wagners 
ter l<lavieiauszug, den der in Franken- „Ring des Nibelungen'gedacht. 
thal lebende Komponist, Pianist und Der Erzromantiker Draeseke war lei- 
Mannheimer Hochschulprofessor denschaftlicher Parteigänger von 
Wolfgaiig Müller-Steinbach am Sonn- Liszts und Wagners Neudeutscher 
tag zu Geliör bringen wird. Ebenfalls Schule und galt zunäclist als avantgar- 
in der Pfalz ist die Solistin beheima- distischer Bürgerschreck. Im Zuge ei- 
tet: Julia Röntz, Primgeigerin des Qua- nes Stjlwandels führte er später die -- 
driga-Quartetts, lebt in Carlsberg. neudeutschen Ideen mit Schumann- 

Felix Draeseke (1835 - 1913) lehr- schen und Mendelssohnscl-ien Impul- 
te I<omposition am Dresdner I<onser- sen zur Synthese. Diese Verschmeil- 
vatoriuin. Zu Lebzeiten wurde sein zung zweier romantischer Richtungen 
so gut wie alle Gattungen erfassen- blieb nicht ohne Wirkung auf die Ton- 
des Werk regelmäßig aufgeführt, un- sprache des späten 19. Jahrhunderts, 
ter anderem durch Richard Strauss. etwa Strauss'. Wolfs und Regers Stil. 
Wichtig sind die Opern „Merlinu, Dass es um Draeselte im 20. Jahr- 
„Gudrun" und „König Sigurd", Drae- hundert so still wurde, war zunächst 
sekes vier !iinfonien, seine Kammer- der ungliicklicllen Polemik gegen die 
musik und Lieder und besonders Moderne seiner Schrift „Die I<onfiisi- 
sein opus inagnum: „Christus. Ein on in der Musik. Ein Mahnruf' (1906) 

I 

Gretlier (Violoncello) und 
Wolfgang MüUer-Steinbach 
(IZlavier) enusizieren Werke 
von Mozart und ,Draeseke. 
Gleichfalls am Samstag (20 
Uhr) findet im Festsaal'des 
Jagdsclilosses Bad Rodach ein 
Gespräclislzonzert zur Urauf- 
führung.von Draesekes Viblin- 
konzert statt. Alan IZrueck re- 

10). Die Uraufführung 

feriert über die Entstehung und 
Draesekes Violinlzonzert 

Geschichte von Draesekes Vio- 
Moll, dessen Partitur und; 

linkonzert, Wolfgang Müller- 
chestermaterial verscho 

Steinbacli und Julia Röntz stel- war, fand am Sonntag 

len das Konzert musikalis. 
1 Brahms-Saal der Elisabeth 

vor. Die Uraufführung des Vio- 
I burg in Meiningen statt. 

linkonzertes e-Moll Wo0 15 

geschuldet. Noch mehr schadete ihm 
die Vereinnahmung im Dritten Reich. 

Sein Violinkonzert dokumentiert 
die erwähnte tonsprachliche Synthe- 
se. Neudeutscher Herkunft sind die 
sich über weite Strecken empor- 
schwingenden, der Wagnerschen 
Idee der ewigen Melodie folgenden 
sanglichen Bögen. Km Wesentlichen 
wandelt aber das Konzert auf Scliu- 
manns und vor allem Mendelssohns 
Spuren. Auch ist die tonartliche Ge- 
meinsamkeit (e-Moll) wahrscheinlicli 
kein Zufall. Im Zeichen vornehmer me- 
lodischer Erfindung stehen der Seiten- 
gedanke des ersten und das Hauptthe- 
ma des zweiten Satzes. Der Orchester- 
Satz erscheint dagegen äußerst spar- 
sam. Vielleicht schrieb aber Draeseke 
im Klavierauszug nicht alles aus. Die 
letzte Wahrheit des Konzerts wird , 
sich allerdings schwer erschließen. 

findet. am Soiinrag (21. Juni, 11 ' 
Uhr) iin Rahmen einer ldatinee 1 


